
Tausende kamen zum „Tag der offenen Tür" 
men Einblick ins Soldatenleben 

Panzerfahrten von der luqend bevorzuqt 1 Die VorfGkrungen fanden viel Anki~ng 

I Achtuiin! Feuer frei! 

-W&- Handwf. Die GroßkUdaeoz der.EuUladeswehr huttan es natWich ht ff*r 
Unie  den aaltlrekhen weibZt&en Besuahem angetan. Unser Bild zeigt eine 
dieser KM*, irr cier.1000 ~ i t t a ~ i w s e n  mrbereiqet &erder, icö3cnm. B U ~ :  MZ 



nanuorr. Am aarnsrag sranaon aie iwe uer nwiaorrer n4 
sernen den ganzen Tag über der Bevölkerung aus Stadt und Lan 
offen. Kasernenkornrn~a~t Oberstleutnant Fmnke wollte dam 
allen df&%ä$ichkeit geben, sich ein objektives Bild von' der Aus- 
rüstuhg, ~ntebringung und dem Ausbildu~gsstand unserer Bundes- 
wehrsoldaten geben.. Die BwiSlkerung machte vor allem in den 4 

N ~ i t r a g s i t u n d e n  von die6.r Mbglichktit regen Gebrauch; wo 
L 

Tausende von Besuchern gezahlt wurden. Am Vormittag kannte 
Okrrtleutnanr Franke Irn Offirlsrrkasino Rotsherrn Soudwy als h Vertreter des kitadtrate.. Schulrat Dr. HOB von der SUidtverwal.. \ tung, den stellwfirstmden Landrat GOnther Borchert und 9 - h  h Rektor der Westfälischen Wllhdrns-Universität, P*f. Dr. Götting, 1 
begrüßen. 

In seiner Ansprache betonte Oberst- und das gute Vertrmensverfiälfnis zwz 

la&kfiessiuhren die Steiluna der Bun- feststellen. 
euinrint Franke. daß in den ersten zehn schen Bundeswehr und Bevölkerung 

m e h r  iGcti sehr umstritten gewesen Der Rektor dsr Uiilversit&, Rof. Dr. ei. Jetzt habe man deE ,Tag der offe- ~ o ~ ~ i ~ ~  dankte im N~~~~ der Gäste 1 en Tür" eingerichtet, um .SO jedem 
fü, die'offene A ~ L  in der gfnbli& in iürger einen objektiven Einblick in das die bbnsweise der Soldaten, uad die 

eben der Buitdeswehr zu gestatten. Bei - Art, wie diese jungen ~~~~b eno- 
inem Streifzug durch den Kasernen- wfirden, gegeban habe 
ereidi könne man die Verbundenheit festStellen können, d % ~  man =dp,& - Mühqxibi  mft 

zivilen f.&i$en 
und danh wieder mit der  Umführung 
ins Zivilleben nach Beendigung der 
Dienstzeit. 

I 
1 Ein GanQ durdi den Kasemeaberekh 
zeigte, da$ die Soldaten den Wiinschen 
ihrer Gäste recbt aufgeschiossen sind. 
Auch der alte KasernenhöfdTilI ist ver- ' 
sdiwunden, wenngleich die Disziplin / heute nicht geringer isf als bei der 
Eriiheren Wehrmadit. Der Ausbildungs- 
stand der Soldaten, gleich ob es sich 
um Panzergrenadiere, Artilleristen oder 
Soldaten dgr Instandsetzungskompanie 

1 handelte, ?st als gut anzuerkennen. Dia 
"Waffen und Ausriistungsstiicke waren 

gepflegt, - die Unterkwfte lialt und 
tuber und die ~ e & ~ f i g  gut. 
ie Soldaten, die an' diesem Samstag 
ie Kaserne ja ni&t verlassen wollten,. 

; iQ bei einem-~anzibend im ~estzelt 
lnd den Kantinen erfreuten, war ihnen 

-ds- Hador f .  ' A m  abie:SdEöltzenpanrw warm beim.,,Tap der o f f m  W' 
r t&c v&g&, M & - P a n e e r b e p ' r n ~ ,  ?tWTen g W  Bk@, A ~ k t l n f t  NI 
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